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Anzeigeprelv:
Die einspaltige Penizetie ot«
deren Raum im Bezir' 1
außerhalb desselben 1.20 sL
einschließl. Jnseratensteuer.
Offene u. Austunftetteibenz
SV»f. Reklame-Zeile S.— »L
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , de iw
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
4 Wochen nach RcchnungS-

datum erfolgt.

Schluß d. Anzeigen-Annahm«
tags vorher.

Fernsprecher Rr . t.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über»

79. Jahrgang.
Deutschland.

Feldrennach.
Infolge nicht rechtzeitiger

B Lieferung mit Kohlen bin ich
gezwungen, meine

Bäckerei
bis zum Eintreffen von solche»eittiistelle».

Emil Höllz. Ochsen.

Suchkoks,
für Zentralheizung und Kessel¬
feuerung, sowie für jeden
Hausbrand vorzüglich geeig¬
net, hat laufend in Waggou-
ladungen abzugeben.
Birkenfeld. Baumaterialie«»

Großhandlung,
Birkenfeld , Telefon 16.

Conweiler.
Einen älteren , mittelschweren,

guterhaltenen

verkauft
Gottfried Wacker.

Bei Lungenleiden, Husten
aller Art , benützt man mit
gutem Erfolg das tausendfach
bewährte Lungenheilmittel

pulmokan,
bestehend aus Tee und Arznei.
Verschafft selbst in hartnäckig¬
sten Fällen noch Linderung.
Viele Dankschreiben! Preis
Mk. 20.—. Porto u. Packung
exlra. Alleinversand durch

Suche für den Haushalt
meiner Tochter, Frau Bau¬
meister Türk in Mannheim
sofort oder auf 1. Januar ein ^
ordentliches

Mädchen
bei hohem Lohn, guter Be¬
handlung und Reisevergütung.
Frau Thiem , Herrenalb,

Villa Panorama.
Suche für sofort oder1. Ja «.

1922, ein gelerntes

bei gutem Lohn und gestellter
Kleidung. Angebote mit Zeug¬
nisabschriften an
Frau Udo Hvsch , Gernsbach

(Murgtal)
Suche für sofort oder bis

1. Januar ein braves

Mäeden
von 16 —20 Jahren.

Hüttich , Pirmasens,
Güterbahnhofstraße 41.

Parteitag der Zentrnmspartei.
Stuttgart , 11. Dez. Am Sonntag vorm, begann der Lan-

besvarteitag der Zentrumspartei . Voraus ging eine Konfe¬
renz der Zentrumspresse, bei der der LandesvorsitzendeObcr-
ziea-Rat Beyerle, die Vertreter der Zentrumspresse begrüßte,
Herr Vögele von der Presseabteilung des Staatsministeriums
«her die Parteipresse und Parteisekretariat , Reuter über die
Mit . Zentrumskorrespondenz Berichte erstatteten. An der
Aussprache beteiligte sich auch Justizminister Bolz. — Von
OUhr vorm, ab tagte sodann die erste Landesversammlung
der Kommunalpolitischen Vereinigung der württ . Zentrums-
dartei im Kath. Vereinshaus . Eetwa 120 Gemeinderatsmit-
lieder aus allen Teilen des Landes nahmen an dieser Ver¬
mittlung teil, die Gemeinderat Mahler (Stuttgart ) eriftf-
nete Minister des Innern , Graf,  sprach über kommunalpo-
ütische Programmsätze des Zentrums . Als Hauptzweck bezeich¬
nte er es, die in fünf Bezirksversammlungen des Landes ge¬
leistete Vorarbeit zum Abschluß zu bringen und die Gründung
der Landesvereinigung vorzunehmen. Oberster Grundsatz für
die Mitglieder müsse es sein, sich auf den Boden des Christen¬
tums zu stellen. Sämtliche Angelegenheiten sollten nur von
rein sachlichen Gesichtspunkten aus behandelt werden. Als
eines der wichtigsten Gebiete bezeichnte der Redner die sitt¬
liche und körperliche Gesunderhaltung der Jugend . S .m Be¬
streben sei. in jedem Bezirk ein Jugendamt mit mindestens
einer Bezirksfürsorgerin zu erreichten, denn die Uebelstä.rde
in der Kinderpflege seien in ländlichen Bezirken oft größer als
in städtischen. Das gleiche gelte bezüglich des Berufsvormund-
schaftswesens. Bezüglich der finanziellen Lage der Gemeinden
erklärte der Minister , die beste Art , die Finanzen zu bessern,
sei Sparsamkeit am richtigen Platz in allen Zweigen der Ver¬
waltung und eine rationellere Bewirtschaftung des Gemeinde-
Vermögens. Grundsätzlich seien nur Unternehmungen mir
monopolartigem Charakter (Gas -, Elektrizitäts - und Wasser¬
werke) von den Gemeinden zu übernehmen. Alle darüber hin-
msgehenden Bestrebungen seien abzulehnen. Zum Schluß rich¬
tete der Minister an die Gemeinderäte den Appell, niemals ab¬
zuweichen von den sozialpolitischenGrundsätzen des Zentrums.
Nbg. Bock (Rottweil ) sprach sodann über die Wohnungs-
srage. Wenn diese Frage gelöst wrrden könnte, würden wir
in gesundheitlicher und sittlicher Beziehung ein gut Stück vor¬
wärts kommen. Das Wohnungsabgabegesetz, das der Redner
hierauf schilderte, stelle einen Weg dafür Lar. Weitere Wege
der Wohnungsnot zu steuern bestehen darin , das Bauen zu
verbilligen, die Leute, die eine Wohnung Herstellen, von der
Errichtung von Abgaben und Gebühren zu befreien, die Jntcr-
essierung des Privatkapitals am Wohnung Mau (Aufhebung
der Wohnungsrationierung ) und die allmähliche AngleMung
der Mieten an die neuen Baukosten. Von dem Vorschlag der
Gewährleistung der Zinsen des nichtrentierlichen Baukapitals
durch den Staat sei nicht viel zu erhoffen. Nach einer lebbas-
ten Aussprache behandelte Minister Graf noch allerlei Au¬
slagen, wobei er n . a. bezüglich der gesetzlichen Regelung der
Besoldung der Körperschaftsbeamten betonte, daß eine solche
sich als notwendig herausstellte, weil viele Gemeinden es von
sich aus an einer gerechten Regelung feblen ließen. Zum ersten
Vorsitzenden der kommunalpolitischen Vereinigung der Par¬
tei wurde Minister Graf , zum zweiten Gemeinderat Mahler
(Stuttgart ), zum Kassier Professor Dr . Bauer (Ludwigsburg ),
zum Schriftführer Fräulein Gemeinderat Armbruster (Stutt¬
gart) gewählt. Die Wähl der elf Beisitzer wurde den einzel¬
nen Bezirken überlassen. Beschlossen wurde die Herausgabe
eines eigenen Vereinsorgans ab 1. Januar 1922. — Nachmit¬
tags 3 Uhr tagte der Äandesparteiausschuß, wobei der Landes¬
vorsitzende Oberregicrungsrat Beyerle den Geschäftsbericht des
Landesvorstandes und Landessekretär Reuter den des Partei¬
sekretariats erstattete. Die Zahl der eingeschriebenen Mitglie¬
der der Partei beträgt zurzeit 54864, die der Ortsgruppe 498.
Landesvorstand und Landcssekretariat erhielten die volle An¬
erkennung für ihre Arbeit. Der Parteibeitrag wurde auf
8 M. für die Männer und 4 M . für die Frauen erhöht.

Der Prozeß Jagow vor dem Reichsgericht.
Leipzig, 10. Dez. Der nächste Zeuge, Staatssekretär Dr,

Freund, sagt u. a . aus : Am 13. März 6 Uhr wurde bei mir
im Aufträge des Ministers Heine angerufen, daß ein Putsch
erfolgt sei, ich solle sofort ins Ministerium kommen. Dort
hörte ich, daß ich durch Kapp und Lüttwitz meiner Stellung
enthoben sei. Als ich nach fünf Tagen wieder in mein Amt
eingesetzt worden war , stellte ich fest, daß am 14. März eine
Reihe von Telegrammen abgegangen war . welche die Ab¬
setzung aller demokratischen und sozialdemokratischenRegie¬
rungspräsidenten und Oberpräsidenten enthielten. — Staats¬
sekretära . D. Hergt : Am 3. März teilte mir Herr v. Olden¬
burg mit, daß in den Kreisen der Sicherheitswehr groß : Un¬
ruhe und Besorgnis herrschte, weil bei der Reichswehr etwas
im Werke sei. Lüttwitz scheine sich mit Plänen zu tragen Ich
war darüber ganz konsterniert und ging zu Lüttwitz, mit dem
ich in Gegenwart des Herrn v. Oldershausen sprach Ich
erklärte: „Sie können das doch nicht militärisch machen, Sie
haben das Volk nicht hinter sich. Wirtschaftlich geht es der
Bevölkerung jetzt bester, und politisch könnte man auf ord¬
nungsmäßigem Wege etwas erreichen. An einen bolschewisti¬
schen Einfall sei jetzt nicht mehr zu denken.: Lüttw -tz erwi¬
derte: „Die Vorkehrungen müssen jetzt getrosten w:rden;
wenn dadurch Gefahr entstände, wolle er warten, aber höch¬
stens bis April ." Ich war froh, daß Lüttwitz von ffinem
Ultimatum abstand und ging fort. Das war am 4. März.
Der Name Kapp ist bei der Unterredung nicht gefallen, auch
nicht der des Angeklagten v. Jagow , Lüttwitz wollte alles mi¬
litärisch aufgefaßt wissen. Am 8. März sprach ich mit Lütt¬
witz über die politische Lage und nahm schließlich an , daß

Lüttwitz endlich beruhigt sei. Umso erstaunter war ich am
nächsten Tage, als Lüttwitz bei mir erschien und erklärte: „Ich
fahre jetzt zum Reichspräsidenten, ich werde ihm unsere For¬
derungen unterbreiten ." Inzwischen war bei Lüttwitz der
Gedanke der Fachminister in den Vordergrund getreten. —
Der frühere Kriegsminister Noskc bekundet, daß es eigentlich
immer Gärungen in der Armee infolge ihrer langsamen Auf¬
lösung gegeben habe, da man Arbeitslosigkeit, Löhnungs - und
Amtsverlust usw. befürchtete. Erregung verursachte ferner
der Friedensvertrag , das Auslieferungsbegehren usw. Am
10. März erfuhr der Zeuge von einigen Offizieren, daß Lütt¬
witz etwas plane. Gleichzeitig erhielt Noske die Mitteilung,
daß Lüttwitz unter Umgehung seiner Person die Audienz bei
Ebert nachgesucht habe. Die in des Zeugen Gegenwart ver¬
laufene Besprechung behandelte in der Hauptsache Fragen der
Truppenunterbringung und Verhandlungen mit der eng¬
lischen Militärmission ; dann sei Plötzlich Lüttwitz auf das po¬
litische Gebiet übergesprungen, habe die Forderungen der
Deutschnationalen Volkspartei zu den seinen gemacht und noch
weitergehende Forderungen erhoben, so daß er, Noske, schließ¬
lich kategorisch erklärte, er lasse sicy ein etwaiges Prnnunzia-
mento der Generale nicht gefallen und enthebe ihn seines Am¬
tes als Leiter der Marinebrigade . Am anderen Tage er¬
wartete er eigentlich das Abschiedsgesuch des Generals , er¬
hielt statt dessen jedoch die Meldung , daß die Bewegung
weitergehe. Er , Zeuge, befahl deshalb die Festnahme von
Papst, Ehrhardt , Bauer , Kapp, Schnitzler, Grabowili ww,,
die infolge Versagens gewisser Berliner Polizeistellen — nur
teilweise durchgeführt wurde. Um 10 Uhr abends war noch
immer keine Klarheit über die Pläne Lüttwitz' geschaffen, von
Trotha kam aus Döberitz mit der Nachricht zurück, im Lager
sei alles ruhig . Ich ließ trotzdem alarmieren und Berlin
sichern, und zwar durch General von Oven, der die Aufgabe
gewiß nicht restlos gelöst hat . Vor allem war meine An¬
ordnung , ein paar hundert entschlossene Leute mit Maschinen¬
gewehren in den Grunewald zu schicken und die Anmarschie¬
renden einfach zusammenzuschießen, nicht befolgt worden. Ge¬
gen Morgen erhielt ich ein Ultimatum Ehrhardts , auf das ich
nur erwidern konnte, ich würde unbedingt schießen lassen,
wenn er nach Berlin käme. Noske berichtet dann übe: die
Vorgänge in Dresden und das Zusammentreffen mit General
Maerker. In Bezug auf letzteren hätten ihn Vertreter der
verschiedenen Dresdener Regimenter aelegentlich gefragt, ob
sie ihn und seine Offiziere etwa totschlagen sollten. Es sei
ihm — Noske — also klar gewesen, daß die Mannschaften zur
Regierung hielten. Die Politische Befähigung vieler Generale
sei doch recht gering gewesen, manche seien in politischen Din¬
gen nicht über die Ansichten 17- bis 18sähriger Kadetten hin¬
ausgelangt . Maerker habe sich schließlich noch rechtzeitig be¬
sonnen und ebenso die anderen Generale. In Bezug auf Lütt¬
witz könnte er auch nur sagen, daß es in politischer Beziehung
nicht weit her mit ihm gewesen sei, ja feine ILaivität sei sogar
so weit gegangen, daß er bei der Ebert -Audienz gönnerhaft
erklärte, an einem Sturz Eberts denke er nicht und auch ich
sollte ruhig im Amte bleiben. (Heiterkeit.) — Der folgende
Zeuge war Reichstagsabg. Dr . Stresemann , der ebenfalls ein¬
gehend seine Ergebnisse während des Kapp-Putsches Milderte,
aber nichts Besonderes bekundete. — Der Zeuge Staatsmini¬
ster Hergt wird dann nochmals vorgerufen und ihm ein Brief
vorgehalten, in dem es n. a. heißt : . Hergt hält seine Zeit für
gekommen, verhandelt mit Kapp und bereitet zusammen mit
dem starken Justav ein Koalitionsminifterium vor !" Der
Zeuge erklärt dazu, er habe mit Kapp nur die Verhandlungen
gepflogen, über die er sich bereits neulich ausgesprochen habe.
Eine Beteiligung an einem Koalitionsministerium sei für ihn
nie in Frage gekommen, und wer der starke Justav s:i, sei
ihm vollständig schleierhaft. Ein Beisitzer bemerkt: Es soll
Noske gemeint sein. (Heiterkeit.) .vergt : Ich mit Noske-
nein, bedauere! (Erneute Heiterkeit)

Postgebühren für Zeitungen.
Die Gebührenerhöhungen , die die Rcichspostverwaltung

für die Beförderung und Verpackung der Zeitungen fordert,
sollen das Dreifache des jetzigen Gesamtbetrags von Einnah¬
men erbringen. In der Begründung ihrer Vorlage errechnet
die Poft den Gesamtwert ihrer Leistungen für ' die Zeitungsbe¬
förderung nach dem jetzt von ihr neugeforderten Druckiachen-
porto. Bei dieser Errechnung ließe sich allerdings ein Verlust
von rund Milliarden errechnen. Im Frieden betrug aber
die Gebühr für die Zeitungsbeförderung nur ein Drittel der
Drucksachengebühr. Nach diesem Maßstab schrumpft der rech¬
nerische Minderbetrag bereits auf weniger als 1PL Milliarden
zusammen. Der Reichstag hat bei 'einen letzten Beratungen
aus Anlaß der Postgebührenerhöhungen aber wiederholt das
Friedensverhältnis von 1:3 für ungünstig erachtet und ein
solches von 1:6 zugrunde gelegt. Diese Anordnung fiel in
eine Zeit, in der die Lage der deutschen Presse zwar schwer,
aber nicht verzweifelt war . Heute sind die schwere Nol der
deutschen Presse und die aus ihr drohenden Gefahren der
Oeffentlichkeit zum vollen Bewußtsein gekommen. Es ist nicht
zu erwarten , das würde dem wiederholt bewiesenen Verant¬
wortungsgefühl unseres Parlaments widersprechen, daß die
von der Regieruna geforderten Erhöhungen der Zeitungs¬
gebühren Gesetz werden. Die schwere katastrophale Verschlech¬
terung der Wirtschaftslage der Zeitungen macht es zum Gebot
der Stunde , daß von einer Erhöhung der jetzt für den Zei¬
tungsvertrieb geltenden Gebühren Abstand genommen wird.

Die neue Eisenbahntariferhöhurijg.
Im Personenverkehr plant die Reichseisenbahnverwaltnng

zum 1. Februar 1922 eine neue Tariferhöhung , die die Anpas¬
sung an die in der Zwischenzeit gestiegenen Löhne, Beamten¬
gehälter und Materialpreise bringen soll. Die neue Tarif¬
erhöhung, die für den Güterverkehr bereits am 1. Dezember
Lurch die Erhebung eines rohen Zuschlages von 50 Prozent

durchgeführt wurde, wird im Personenverkehr im allgemein«
eine Erhöhung der jetzt geltenden Fahrpreise um 75 Prozent
bringen. Dies bedeutet eine Steigerung des Kilometersatze»
in der 1. Klasse von 70,07 Pf . auf 133,1 Pf ., in der 2. Klaffe
von 42,25 Pf . auf 74 Pf ., in der 3. Klasse von 25Z5 auf
44,4 Pf . und in der 4. Klasse von 16,9 auf auf 29,6 Pf . Den»
Vernehmen nach sollen die Zuschläge für Schnellzüge, die tme
bisher in drei Zonen erhoben werden sollen, wie folgt erhöht
werden: Der Zuschlag in der 1. Zone (bis 75 km) beträgt ftir
die 1. und 2. Klasse 15 M . (bisher 10 M .), in der 3. Klasse
8 M . (bisher 5 M .). Die Zuschlagskarten in der 2. Zone (bi»
150 km) werden für die 1. und 2. Klasse statt 20 M . 30 M.
und für die 3. Kl. statt 10 M . 15 M . kosten. Die Preise der
Zuschlagskarten für Schnellzüge in der 3. Zone (mehr al»
150 km)werden für die 1. und 2. Klasse von 30 auf 45 M . und
für die 3. Klasse von 15 M . auf 23 M . erhöht. Die Erhöhung
der Schnellzugszuschlagkarten beträgt also nicht 75, sond -rn
50 Proz . Die Bahnsteigkarten, die von -der letzten Erhöhuni
ausgenommen worden sind, werden sich dagegen um 100 Pro »,
verteuern und vom 1. Februar ab 1 M . Pro Stück kosten.

Kundgebung der Ausländsdeutschen.
Berlin , 12. Dez. Gestern fand in der Brauerei Frietz-

richshain in Berlin eine eindrucksvolle Kundgebung der Aus¬
lands - und Kolonialdeutschen, der vertriebenen Eljaß -Loth-
ringer und Ostdeutschen gegen die Verzögerung ihrer Ent¬
schädigung durch das Reich statt. 'Der Hauptredner forderte
von Regierung und Reichstag feierlfthst die Einlösung L->r zu¬
gesagten Entschädigung aller Verluste derjenigen Deutschen,
die am meisten durch den Krieg gelitten, die ihre Habe nn»
Existenz eingebüßt hätten . Seit drei Jahren warteten sie
vergebens. Tausende von deutschen Flüchtlingen befanden sich
in bitterster Not . Reichstagspräsident Loebe erklärte die Wün¬
sche der Vertriebenen für durchaus berechtigt und versprach,
schon heute mit den zuständigen Stellen Rücksprache zu neh¬
men, um eine tunlichste Beschleunigung - er Auszahlung de«
Entschädigung herbeizuführen.

Ausland.
London, 12. Dez: Der Reparationsplan Lloyd George»

wird angeblich folgende Vorschläge enthalten : Weitgehende
Anerkennung der Priorität der französischen Reparationtzfor-
derungen, Uebernahme deutscher Schuldverschreibungen durch
England , Verminderung der von Deutschland zu leistenden
Barzahlungen.

Levöfre steht Gespenster.
Im „Journal " gibt der Abgeordnete und frühere Kriegs¬

minister Levefre seine neueste Entdeckung bekannt, daß nämlich
die Erweiterung der Bahnhofanlagen in Stuttgart von höch¬
ster militärischer Bedeutung sei. Ueberhaupt sei Stuttgart
zu einem Mittelpunkt kür die geheimen Vorbereitungen
Deutschlands für einen Revanchekrieg geworden. Die Ar¬
beiten für die Bewaffnung des sieben Millionen Heeres seien
in vollem Gang , und an dem Tage, an dem Ludendorff er¬
klären werde, daß er bereit sei, werde Wirth spurlos in der
Versenkung verschwinden. Zum Schluß beschwört LeiFfre das
Publikum , seine Warnungen ernst zu nehmen.

Eine englische Stimme über die französische Gefahr.
Die Rede Briands in Washington wirft immer noch. Die

Forderung Briands auf Ausbau der französischen Untersee¬
bootsmacht und der Luftstreitkräfte wird von dein Maror Cy¬
prian Bridge in der Dezember-Nummer der „Foreign
Affairs " unter die militärische Lupe genommen und dargelegt,
daß diese Forderung nur gegen England gerichtet sein könne.
Der englische Major kommt zu dem Schluß, daß ein derartig
militärisch zu Wasser und zu Land gerüstetes Frankreich, wie
es Briand in Washington schilderte, eine größere Gefahr für
England wäre, als das Deutschland 1914. Bis ins kleinste
weist der Verfasser nach, daß Frankreich durch die Unterfee¬
boote und Luftstreitkräfte England vollständig schachmatt
setzen könnte. Ferner weist er auch nach, daß im Falle eines
Krieges zwischen England und Frankreich das Mittelmcer für
England, von Frankreich völlig abgeschlossen werden würde.
Aus diesen und ähnlichen Aufsätzen ersieht man, daß es mit
der Entente Cordiale nicht mehr so weit her ist.

Die Verteilung der Nobelpreise.
Stockholm, 12. Dez. Die Verteilung der Nobelpreis: für

Chemie und Literatur erfolgte am gcstrigen Sonntag in An¬
wesenheit des Königs und mehrerer anderer Mitglied r deZ kö¬
niglichen Hauses in der Hochschule für Musik. Professor Frei¬
herr de Geer wies in seiner Rede auf den Nobelpreisträger
für Chemie, Walter Nernst, auf die epochemachenden Entdeckun¬
gen hin , die den Namen Walter Nernst weltbekannt wmacht
haben. Dann empfing Professor Nernst den Nobelpreis aus
den Händen des Königs. Hierauf folgte die Rede des stän¬
digen Schriftführers der schwedischen Akademie. Dr . Karll-
feldt, ans den Nobelpreisträger für Literatur , Anatole France.
Bei einem Festessen nach der Preisverteilung hielt Nnawle
France eine Rede, in der er sagte: Dem furchtbarsten Krieg
aber ist ein Friedensvertrag gefolgt, der kein Friedensvertrag,
sondern eine Verlängerung des Krieges ist. Europa wir»
untergehen, wenn nicht die Vernunft in den Parlamenten
Platz findet. Professor Nernst hielt daraus eine Rede zn
Ehren der schwedischen Akademie.

Amerika«ad die Kriegsschulden.
Der amerikanischeSenat hat ein Gesetz angenommen das

besagt, daß kein Teil der ausländischen Schulden gegenüber
den Vereinigten Staaten aufgehoben werden kann, gleichviel
ob es sich um das Kapital oder die Zinsen handelt. Im Ent¬
wurf , des Senats ist der Zinsfuß allgemein auf 5 Prozent
festgesetzt worden. Die Schulden müssen spätestens isK
zum Jahre 1947 zurückgezahltwerden.



Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 13. Dez. Ab Mittwoch den 14. d. Vk. wird

tz« Personenzug 952 vorm. Birkenfeld- Morzheim schon abNeuenbürg ausgeführt , und zwar Neuenbürg ab 6,49 morgens,
Engelsbrand 6,53, Birkenfeld 7,01, Brötzingen 7,06, Pforzheim
«t 7,12. Dieser Zug hat Anschluß nach Karlsruhe , Pforzheim
«b 7,18 Uhr vorm.

Neuenbürg , 13. Dez. In das neue Ortsklassenverzeichnis
Ortsklasse v wurden folgende Gemeinden des Bezirks -unge¬
recht: Arnbach, Bernbach, Conweiler, Dennach, Engelsbrand.
Enzklüsterle, Feldrennach, Gräfenhausen Grunbach, Langen¬
brand , Lofsenau, Oberlengenhardt , Oberniebelsbach. Otten¬
hausen, Salmbach, Schwann, Unterniebelsbach und Baldreu-
uach. Alle übrigen Orte fallen in Ortklaffe L. Nach r>en
neuesten I lach richten aus Berlin soll >edoch das ganz-- Lrts-
klaffenverzeichnis nochmals überprüft werden.

Herreualb, 11. Dez. (Glockenweihe.) In überfülltem
Gotteshause wurde heute die Weihe der beiden neuen Glocken
durch Stadtpfarrer Seilacher vorgenommen. Aus der Gie¬
ßerei von Gebr . Bachert-Kochcnoors hervorgegangen Ver¬
einigen sich die beiden neuen Glocken mit der alten Glocke zu
dem Dreiklang g-d-äes; die größere wiegt acht Zentner , die
kleine fünf Zentner . Erster« trägt die Anfangsbuchstaben des
Spruches des letzten Klosterabtes Lukas: X bl 1 8 X »um ms,
ts sempsr awavi) — zu deutsch: Liebe mich; stets habe ich ge-
liebet Dichl Die kleinere Glocke trägt den Spruch 8oli «lso
gloria ! — Dem Herrn allein die Ehre ! Beide Sprüche sind
noch jetzt an zwei Gebäuden des früheren Klosterhofes wohl-
erhalten zu sehen. Die Glocken waren rechts und links vom
Altar ausgestellt und mit Efeu bekränzt. Die Festgesänge hat¬
ten Kirchenchor und Liederkranz übernommen. 4 Schülerinnen
turgen finnige Gedichte vor, dabei die Glocken mttBlumenkrän-
Aen schmückend. Der ergreifendenFei'toredigt desGeistlichenlagen
niqe Gedichte vor, indem sie die Glocken mit Blumenkränzen
schmückten. Der ergreifenden Festpr -digt des Geistlichen lagen
die Worte Jesu zugrunde : „Wer Ohren hat zu hören, der
höre ! Der Gottesdienst hinterließ tiefen Eindruck. Die ganze
Ameinde freut sich von .Herzen, daß das Geläute in °o treff¬licher Weise ergänzt werden kann: i.n Laufe der Woche sollen
die Hebungsarbeiten folgen. Mögen alle Hoffnungen, die sich
an die ernste Festfeier knüpfen, in reichem Maße in Erfüllung
gehen! Die Hebungsarbeiten wurden Montag vormittag glück¬lich beendet.

Höfen, 12. Dez. Es waren zwei Stunden höchsten nnrsi-
kalischen Erlebens , welche gestern nachmittag der zahlreichen
Zuhörerschaft, die den Lchfessaal füllte, durch das Sauer-
Quartett  beschieden waren . Stunden weihevoller Instru¬
mentalmusik, die in ihrer Vielseitigkeit reiche Abwechslung auf
dem weitverzweigten Gebiet einer Kammermusik boten. Haydu-
sche Musik wechselte ab mit Werken von Spohr und Borodiue
in fein nuancierter Abstufung und Wiedergabe der einzelnen
Details . Die Künstler Richard Lauer (1. Violi, '.«.); Hermann
Hnbl (2. Violine), Carl Wetzmar (Bratsche) und Konzert¬
meister Hans Münch (Cello) ergänzten sich gegenseitig durch
seelenvolles einschmeichelndesSpiel , das sich die Herzen der
Zuhörer im Sturme eroberte. Es kann nicht unsere Aufgabe
sein, in eine Einzellritik des Vorgetragenen einzugehen rmffo--
mehr aber freuen wir uns . feststellen zu dürfen , daß diese Auf¬
gabe uns angenehm erleichtert würde Lurch die Wärme des
Vortrags, Klangfülle und Klangschönhett neben Reinheit, wel¬
che die Künstlerschar aus ihren Jnstrmmrnten herauszuzaüocrn
verstanden, durch ein seelewovlles Zuscmrmensprel, mit denr sie-
sich gegenseitig zu übertrumpfen benrütht waren . S »e haben
ihre durchaus nicht leichte Aufgabe — beanspruchte doch jede
dek einzelnen Vortragsfolgen je rund , elne halbe Stunde . — in.
einer Art und Weise gelöst, die unwillkürlich ins Herz schmei¬
chelte und allergünstigsten Eindruck hintrrließ . All dies zu-
fammengenvmmeu löste ungeteilten Beifall aus . Flottes Zu¬
sammenspiel in Verbindung mit meisterhafter Beherrschung
des Instruments verliehen den Vorträgen Sicherheit und Ver¬
trauen . Bald klang es wie Sturmrsbrausen durch den SaaH
Um wieder zu sanfterer Tonstärke überzugehen, bald bewegten
sich die Töne in geordnetem Rpthmus , um zu endigen in
einem charakteristischen Schlutzakkord oder in zartestem Pia-
nisfimo. Las wie Sphärenmusik verklang. Und als nach er¬
ledigter Aufgabe der Beifallssturm sich nicht leqen wollte und
die Künstler sich zu einer Dreingabe entschlossen. La gffrtuch
etwas, das unwillkürlich die Herzen der Zuhörerschaft mit tief¬
innerster Macht packte: Sie spielten das Deutschlandlied, das
den Feinden Deutschlands so unangenehm in die Ohren klingt,
daß sie es im besetzten Gebiet untersagen . Sie spielten das
Lied in Tönen, die mächtig auf Herz und Gemüt wirkten zu¬

nächst in keiner Melodie, wie wir sie alle kennen, um dann in
Variationen überzugehen, aus denen immer wieder die Me¬
lodie unseres deutschen Nationalliedes herausklang . Es war
durchaus nicht als eine politische Demonstration aufzusassen,
aber aus diesem ergreifenden Spiel klang heraus die Erinne¬
rung an das, was wir einst besaßen, der Schmerz, daß wir es
verloren, aber auch die Hoffnung, dgß wir es wieder gew-nnen
rönnen, wenn wir lernen , ein einig Volk zu werden. Nicht
endenwollender Beifall lohnte die Künstler für diese treffliche
Dreingabe . Als die zahlreichen Teilnehmer unter dem Ein¬
druck des Erlebten den Saal verließen, hatten sie neben dem
Dank für die Veranstalterin , Frau Fabrikant Commerell,
welche mit diesem auf das 17. Konzert zurückblicken kann, den
Wunsch, die Künstler in nicht zu ferner Zeit wieder nn Enz-
tal begrüßen zu dürfen.

Württemberg.
Stammheim OA. Calw. 12. Dez. (Brand .) In der Nacht

auf Sonntag entstand in einer Holzhütte der Gebr. Veck ein
Brand . Es wird Brandstiftung vermutet . Das Feuer dehnte
sich ans Las Wohnhaus der Gebr Beck und zwei Dovpelscheu-
ern aus . Die Gebäude brannten sämtlich nieder. Das Vieh
konnte gerettet werden. Der hiesigen Feuerwehr gelang es,
drei andere vom Feuer bedrohte Gebäude zu retten. Der
Schaden ist sehr bedeutend.

Stuttgart . 12. Dez. (Abgelehnte Begnadigung .) Der
Bauernsohn Karl Etzel von Weilheim «. T. ist durch rechts¬
kräftiges Erkenntnis des Schwurgerichts Ulm vom 27.. Okto¬
ber 1921 wegen hinterlistiger , mit großer Roheit ausaeführtcr
Ermordung der 18 Jahre alten . Vlarie Frank von Weilheim,
mit! der er ein Liebesverhältnis -hatte, zum Tode verurteilt
worden. Der Staatspräsident hat von seinem Begnadigungs¬
recht keinen Gebrauch gemacht. Die Vollstreckung des Todes¬
urteils wird -demnächst erfolgen.

Harb , 12. Dez. (Ein Protest ) Der Beamtenbund Horb
schreibt uns : Die Veröffentlichung der neuen Ortsklassensin-
teilnng hat für die Horcher Beamtenschaft größte Enttäuschung
und tiefste Verbitterung gebracht Sie macht in erster Linie
der württembergischen Regierung den Vorwurf , unter völli¬
ger Verkennung der Horber Verhältnisse und Mißachtung der
Indexzahlen des Stat . Landesamts - einer ungerechten, im Hin¬
blick am Rachbarstädte geradezu unverständlichen Eimiwuug
Horbs zu gestimmt zu haben und b-üft. daß Lei Reichs Ag daS
vorliegende Unrecht noch ausgleicht.

Hatteahofen, OA. Göppingen, 72 Dez. (Schöner Weih¬
nachtsgeschenk.) Der Stifter des zurzeit im Bau befindlichen
Gemeindehauses und der Turnhalle E . I . Silber in Cleve¬
land, gebürtig vor-- hier , hat der Gemeinde als Weihnachts¬
geschenk SO MO M . zur Bezahlung der Wasserkeitungssthuld
vermacht.

Württembergischer Sparkaffengiraverbaad.
StuttMrt , -11. Dez. Aus der. Jahresversammlung desWürtt . Sparkanengiroverbands gegründete der Verbandsvor¬

steher Oberbürgermeister a . D ., Or w. Wagner , LeiondcrK üie
Vertreter des Ministeriums , des Innern , der Kreisregierungen
und den Präsidenten des- Deutschen Zentral -Giroverbandes
Dr. Kleiner -(Berlin ). . Er betonte, daß, wir die Hoffnung auf
eine Besserung der Verhältnisse nicht e-ufgeöen dürfen. Die
Lage der württ . Sparkasssn sehe nicht ganz so traurig aus,
wie es die anderen manchmal gerne hinstellen, vielmehr stehe
unser deutsches Sprrkassenwesen ans guten und sicheren Fü¬
ßen. Die württ . Sparkassen stehen aus dem Boden der Ge¬
meinnützigkeit. Das Vertrauen zu ihnen könne und werde-
nicht untergraben werden.. Hierauf erstattete Direktor Hvhl
den Geschäftsbericht der »mrtt . Girozentrale vom .Fahre
aus dem hrrvorqehtz daß das werte Geschäftsjahr infolge der-
Trennung von der Städtischen Sparkasse Stuttgart einen be¬
sonderen Markstein?bedeute. Aon dieser Selbständiqmachuiig
sei eine ganz außerordentlich starke" Entwickelung, der Giro-
Zentrale ausgegangen . Durchgeführt wurde außerdem die
Verschmelzung des Sparkaffen - und Giroverbandes , sowie der
Umzug in das eigene Heim, Sckloßstraße 26. Weiter sei in
diesem Jahre der notwendige Ausbau der Oberairrts'parkaffen
und die Errichtung von- Zweigstellen in vielen Bezirken des
Landes begonnen- worden. Präsident I)r. Kleiner B̂erlin)
teilte bezüglich der Kriegsanleihen eine« Klan mitz der neuer¬
dings beim Reichssinan Ministerium auSgearbeitet wird. Hier¬
nach soll den Sparkassen eine Erleichterung dadurch geboten
werden. Laß ihre Kriegsanleihe in trlgbäre, nicht an der
Börse gehandelte SchuldscheinanLeihennmgewandelt werden,
um die Sparkassen künftig in dieser Hinsicht vor Kursver¬
lusten M hewahren. Weiterhin sprach 7)r. Kleiner über den
Personalkredit Lei den Sparkassen und. Girozentralen . ES sei

Ehrenpflicht Ver Sparkaffe«, dem hauptsächlich zu ihrer
schüft gehörige« Mittelstand unter die Arme zu greifen D'
rektor Müller ergänzte die Ausführungen dom Standtui,»
der Württ . Sparkaffen aus . Solange das Reich jeü:
für eine Milliarde Mark neue Noten in Umlauf setze, könne e»
mit unserem Wirtschaftsleben nicht aufwärts geh« ,. Fh
Sparkassen sei notwendig der weitere Ausbau ihres Ge-chahL
kreises, der den Zeitverhältnissen anqepaßt werden müsse
forderte in einer Entschließung eine wesentliche Erwstterun!
der Satzungsbestimmungen auf dem Gebiete des Pcrstna,
und Realkredits und des Kontokorrentverkehrs, sowohl im d»!teresse des von den Verhältnissen am schwersten betroffc»-.
Mittelstandes als auch der Sparkassen selbst. Die crwrhm
lichen Schritte sollen beim WürttembergischenMinisterium dck
Innern unverzüglich getan werden. Die verschiedene,, weitk
ren Wünsche der württembergrschen Sparkassen nach Beseiti¬
gung der ihre Entwicklung aufhaltenden unnötigen Hemmun
grn und Schaffung größerer Bewegungsfreiheit brachte d»
zweite Vorsitzende Bürgermeister Ist. Dollinger in einer Ent.
schließung zum Ausdruck, die dem Ministerium des Inner»
zugestcllt werden soll. Sie verlangt hauptsächlich von d»
Aufsichtsbehörde eine Anpassung an die veränderten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse und das Verlassen teilweise ausyesaL-
rener Gleise. Vor allem aber forderte er unter großem Bsi.
fall der Versammlung mehr Vertrauen für die SparkassenDie Entschließung wurde einstimmig gutgeheitzen.
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Daher».
Gaggeuau, kO, Dez. Dem Bericht der Eisenwerke Gag-

genau ist M entnehmen, daß das Geschäftsjahr eine außer¬
ordentlich rege Nachfrage und Vollbeschäftigung auftvie?. Der
Reingewinn beträgt nach Abzug aller Lasten und Abschreibun¬
gen 1 652 953-46 M., von dem 20 Prozent Dividende VertM
werden. Da Aufträge in sehr crhevlichcr Höhe vorliegen, sinddie Aussichten' für das neue Geschäftsjahr günstig.

Lahr , 10. Dez. In einer Wirtschaft in Nonnenweier har¬
ten zwei Zigeuner musiziert. Als sie nach Feierabend z»
ihrem außerhalb des Ortes stehenden Wohnwagen zuriickkehi-
ten, folgten ihnen eine-Anzahl Gäste, überfielen sie. verprüqch
ten die Wehrlosen, stachen mit Messern auf sie ein und träte»
aus den am Boden Liegenden herum. Ten älteren der-beiden,
einen 41jährigen Alaun , der mittlerweile bewußtlols geworden
war , toarfen die Rohlinge in eine Janchegrubc , wo er stät.r
von seiner Frau und einem Manne gefunden wurde. Er so¬
wohl 1vie der 17jährige Zigermcr waren schwer verletzt und
wurden noch in der Nacht ins Bexirkskrankenhaus nach Lahr
gebracht. Bisher wurde« sechs Verhaftungen vorgenommm
der Haupträdelsführer scheint ein 34jähriger Kaufmann-z,fein.

Mannheim , 10. Dez. Ein Grobfeuer hat das Waren¬
haus Kander in der Nähe des Marktplatzes heimgesucht Der
Brand brach in den Kellerräumen aus und vernichtete größere
Vorräte an Schreibwaren , Lederivaren, Bijouterien und Par¬
fümerien. Die Feuerwehr arbeitete mehrere Stunden an dtr
Bewältigung des Feuers , das einen Schaden von über 1 Mil¬
lion Mark cmgericbtct hat.

Vermischtes.
Die Rache der Plünderer - Um Rache zu nehmen erschie-

nrn Samstag nachm. 5 Uhr unter Vorantragung einer rote»
Fahne etwa 300 junge Leute vor dem Trödelkeller der Fra»
Mina Vogel im Hause Ackerstraße 46 in Berlin . Fünfzig«o»,
ihnen drangen in den Keller ein und verlangten die Heraus¬
gabe des Angestellten, der vor einigen Tagen auf die Plün¬
derer geschossen hatte . Gleichzeitig wurden von außen her
zwei Schaufensterscheibendes Geschäfts zertrümmert, ebenst
die doppelte Eingangstür des Kellers. Zwei Schüsse, die vo»
der Straße her in den Laden abgefouert wurden, gingen glück¬
licherweise fehl. Als die herbeigecnsene Schupo erschien, war
die ganze- Bande geflüchtet.

Phantastisches Anschwelle« der Preise für Druckpapier.
Die Zellstoffäbrikanten haben am Dienstag -den Beschluß ge-'
faßt, für den Monat Januar Len jetzigen Preis für Druck-'
papierzellülose von 340 Mark um 320 Mark , also auf 660 Mar!
für je 100' Kilogramm zu erhöhen. Das bedeutet beinah: eine
Verdoppelung der erst im vorigen Monat heraufgesetzten Preise.
Die Druckpapierfabriken sahen sie durch diese Erhöhung ver-
cmlaßt, auch ihrerseits die Preise für Druckpapier um weiim
80 Mark für je 100 Kilogramm heraufzusetzen. Dazu komme»
noch erhöhte Forderungen der Holzstoffabrikanten, die Kohlen¬
preiserhöhung « sw. Die Folge davon ist, daß der schon jetzt
auf das Zwanzigfache gegenüber dem Friedenspreis gestiegene
Papierpreis im Januar zunr mindesten aus das DreißigsM
steigen würde. Die Nachwirkungen,, die diese phantastische«

Die Liebe siegt.
-vn,- 4» - Roman von Erich Eben st ein.
«A (Nachdruck verboten

Michel schwieg.
Nach einer Weile sagte er kleinlaut: „Seit tut 's nicht

hei mir ! Ich schon, das wollte ich. Aber sie nicht. Sie hängt
zuviel an ihrer Heimat. Ohne den Foritzhof, hat sie gesagt,
könnte sie nicht leben.*

„Nachher hat sie dich nicht rechtschaffen gern!*
„Wohl, wohl . . . gern hat sie mich schon.^ Wenn der

Leonhard wäre, wie er sein sollte, nachher ging sie schon mit
mir . Aber so — weißt eh, wie's ist bei uns . Der Bauer
kann nicht mehr recht nach, der Junge mag nicht — die CM
ist auch fort — ein Kreuz ist's halt ! Auf der Angela liegt
heute alles. „Geh ich", sagt sie, „ist der Hof verloren ; und
wenn du mir auch lieber bist als mein Leben, Michel — so
pflichtvergessen darf ich nicht sein. Müssen wir halt schon
Vas Kreuz auf uns nehmen, das uns aufgelegt ist!" Kann
ihr soweit nicht einmal unrecht geben. Bloß, daß einem
darüber die verschwefelte Welt zur Höll'. wird . . . und eins
wohl gern tauschen möcht mit der Ahndl . . ."

„Versündig dich nicht, Bub ! Wenn's so steht, darf ich
freilich nichts mehr sagen gegen die Angela . . . dir aber sag
ich — das: Mit der Höll' darfst die schöne glcmzete Welt
nicht vergleichen! Schau s so an — eine leibhaftige Kirchen
ist sie, in der wir die Beter sind! Und mitten drin das
Tabernakel mit'n Heiligtum. Das ist halt die Lieb und das
Glück, das unser Herrgott dort drin verschlossen hat hinter
goldenen Türen . Immer einmal kommt wohl ein Geweihter
und darf's aufmachen und an die Brust drücken und den
anderen zeigen! Aber knien davor und beten, das ist kei¬
nem verwehrt! Wirst es schon noch inne werden wie ich,
daß einer auch als alter einschichtiger Mensch seine Helle
Freude haben kann daran , wenn er manchmal hinkniet davor
und seine Andacht verrichtet! Jeder kann nicht ein Geweih¬
ter lein, mutzt wissen, aber zum Anbeten ist die Monstranz
für alle da, wenn sie's nur mit dem richtigen Glauben tun !"

Er lächelte eiu wenig verlegen.
„Der Pfarrer freilich tat mich wohl einen Unchristen hei¬

ßen, wenn ec wüßt, daß ich die hl. Hostie für die ewige Lieb

anschaue — aber wirft mich ihm nicht verraten ! Weißt eh,
daß ich nichts Sündhaftes meine damit!*

Er blieb stehen, nahm de« Hr« ab und bkickte tief auf-
atmend um sich.

„Schau, Michel — mutz, eins nicht allemal andächtig
werden, wenn's durch diese Kirche wandert , die unser Herr¬
gott so schön aufgcbcmt hat aus Stein und Erdreich, und
ausgeschmückt mit grünen Teppichen und Blumenzeug? Will
dir noch was verraten . Schaust recht genau zu, siehst all¬
überall seine hl. Schrift und kannst das Tabernakels in das
er seine Lieb eingebettet hat, wohl erkennen: Inr grünen
Wald und auf den Almen, im blauen Himmel oben und wo
der leuchtende Schnee sich ausbreitet zwischen dem Gewand?*

„Wohl, wohl — kannst eh recht haben-ch murmelte Michel,
aber seine Augen strebten dabei aufwärts in der Richtung,
wo der Foritzhof lag.

„Dort ist mein Tabernakel*, dachte er, „und schon.- ein
Kreuz, daß ich kein Geweihter bin, der greifen darf nach
seinem liebsten Heiligtum!*

Häusel las ihm die Gedanken von der Stirn.
„Bist halt noch all zu jung , als daß du mich verstehen

kannst!" sagte er ärgerlich. „Wart nur ! Wart nur , bis du
erst neunmal neun Fegseuer durchwandert bist. Nachher
wird's dir wohl licht werden im Hirnkastel!"

XXll.
Am selben Abend war es still und laut zugleich im

Foritzhof.
Still , weil die Arbeit ruhte, solange die Leiche im Zaus

war, still auch in dem Winkel, wo, mit weißem Linnen zu¬
gedeckt, die hagere Gestalt der Greisin auf schmalem Brett lag.

Ein Ocllämpchcn brannte zu ihren Häuptern , da. wo
unter dem Tuch die Brust war, lagen ein paar tzeiligenbild-
chen, und andern Schmuck kannte man nicht im einsamen
Berghof.

Aber es war gut so. Die Majestät des Todes trat nur
um so feierlicher in ihre Rechte.

Laut war es im andern Teil der Stube , wo die Nach¬
barn zusammengekommenwaren, um Totenwacht zu halten.

Da beteten sie laut und sangen dazwischen nach altem
Brauch Totenlieder. Manchmal verschwand Angela und
brachte aus der Küche eine kleine Stärkung für dis Beten¬
den. Zwetschken-Schnaps und Most für den Durst und ge¬
backene Strauben gegen den Hunger.

Zuweilen setzten sie mit dem Beten aus und sprachen
über die Verstorbene. Was für eine fleißige, riegellaim
Bäum « sie gewesen und wie noch manchmal unter den At¬
testen die Rede ging, sie wäw einstmals das sauberste Dirndl
gewesen landauf und -ab.

Mitten in solch eine Pause hinein klopft es ans Fenster.
Ob der Föritz nicht ein wenig herauskommcn möLie?

Der Almbauer wäre da und hätte ihm was zu sagen . . .
Als der Föritz draußen stand in der kalten Februar-

nackst, die nur spärlich durch SternenscheiN und sin Stück
Mondsichel erhellt war. fuhr ihm ein jäher Schreck lähmend
durch alle Glieder.

Ein Stück abseits hinter dem Aliubauer sieht er ein
paar Männer stehen, zwischen denen etwas Schwarzes, Lan¬
ges am Erdboden liegt.

Was es ist, kann man nicht erkennen, aber der Föritz
muß immerzu darauf Hinstarren . . . es sicht so grw'üz
aus . . . wie ein Gespenst kommt's ihm vor . . .

Dieweil sagt der Almbauer mit nicht ganz sichrrec
Stimme : „Mußt nicht erschrecken, Föritz . . . wird halt wohl
Gottes Wille sein so . . .! Meine Knechte, wie sie heute nach¬
mittag Schwartlinge heimgeführt haben durch die Klamm,
haben sie ihn gefunden — deinen Buben !*

Er macht eine kleine Hause. Als der andere sich ab-r
nicht rührt und stumm dasteht, wie wenn er gar nichts ge¬
hört hätte, fährt er fori:

„Vom Nadelstein ist er ubgefturzt und hat einen Streif¬
schuß am Rücken. Werd mich nicht irren , wenn ich denke,
er ist mit einem der verfluchtesten Jäger zusammengeraten.
In der Mitterbachschlucht, mein ich, wo kein Auskommen
anders ist als hinauf auf den Nadclstein! Bei Tag hätte
er sich wohl hinabgefunden — war ja alleweil ein guter
Kletterer, der Leonhard. Aber bei der Nacht halt ! Bei der
Nacht! Und jetzt, wo schattseiten noch alles vereist ist m>
Gewändl Nachher der Schuß auch — wird ihn blindlings
vorwätrs getrieben haben — wohl ein Kreuz, das dir unser
Herrgott auferlegt, Föritz! Zwei Leichen auf einmal
Haus! Aber mußt nicht verzagen — weißt eh — Hessen
kann's ihm nimmer, und wird dir wohl auf einer andern
Seiten dafür wieder ein Glück ins Haus kommen. I >"Er
einmal ist es schon so, daß alles zusammenkommt! Weißt ehl
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 12. Dez . (Landesproduktenbörse.) Infolge des

«eiteren Rückganges der ausländischen Devisen verkehrte Ler
«etreidemarkt in abgelaufener Woche in flauer Haltung bei
ulwacher Kauflust. Es notierten per 100 kg ab wiirtt . Sta-
Un- Württ . Weizen, je nach Lieferzeit 720 bis 740 M . (am
- Dez. 760 bis 780 M .), Sommergerste 700 bis 730 (730 bis
M Hafer 520 bis 550 (540 bis 570), Weizenmehl Nr 0 1135

1155(1175 bis 1200), Brotmehl 885 bis 905 (925 bis 950).
»leie 400 bis 420 (410 bis 430), württ . Heu 210 bis 230 (nnver-
biüert), Lrahtgepreßtes Stroh 85 bis 95 (unverändert ) Mark.
^ Neueste Nachrichten.

Stuttgart, 12. Dez. Die Ernennung des deutschen
in Kopenhagen, Freiherr Konstantinv. Neurath,

M deutschen Botschafter in Rom steht bevor. Freiherr
M Neurath war bis Ende 1918 Kabinettschef des ver¬
gebenen Königs von Württemberg. Er ist 49 Jahre alt
^ gilt als hervorragender Diplomat. Er war früher im
diplomatischen Dienst, zuletzt in Konstantinopel. Neurath ist
geborener Württemberger.

Haua«, 12. Dez. Als das am Paradeplatz gelegene
Eafe Hiller, das vor einigen Tagen von den Gebrüdern
Menhardt aus Offenbach übernommen worden war, nicht
geöffnet wurde, verschaffte man sich gewaltsam in das Cafe
Eingang. Das Brüderpaar wurde bewußtlos in der Küche
liegend aufgefunden. Sie hatten sich mit Gas vergiftet
Der ältere von ihnen war bereits tot, der zweite wurde in
ein Krankenhaus gebracht, wo er noch bewußtlos darnieder¬
liegt. Was die Brüder zu dem Schritt veranlaßt hat, steht
noch nicht fest. Es wird vermutet, daß es Schwierigkeiten
waren, die mit der Uebernahme des Cafes zusammenhängen.

Saarbrücken, 12. Dezbr. Unter stärkster Beteiligung
fanden gestern im ganzen Saargebiet Bergarbeiterversamm¬
lungen statt, in denen die Erregung der Saarbergleute über
den Lohnabbau in einer Zeit ungeheurer Preissteigerung für
«Ile Lebensbedürfnisse zum Ausdruck kam. Lebhafte Klage
«urde auch geführt über den übermäßig starken und kost
spieligen Verwaltungsapparat. Ohne Unterschied der organi
satorischen oder Parteizugehörigkeitwaren alle Teilnehmer
darin einig, daß man geschloffen zusammenstehen müsse,
damit die gegenwärtig herrschenden.mißlichen Verhältnisse,
wie sie im Saarbergbau niemals in Erscheinung getreten
seien, geändert werden können.

Saarlouis , 12. Dez. Gestern fand unter Beteiligung
einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge die Bei¬
setzung von 10 Opfern der Explosionskalastrophe in Saar-
weUingen statt. Alle Gemeinden der nahen und ferneren
Umgebung und die Behörden waren durch Abordnungen
vertreten. Die französischen Saartruppen hatten eine Ehren¬
kompagnie gestellt.

Weimar, 13. Dez. Anläßlich der bevorstehenden neuen
Kreiseinteilung in Thüringen haben Vertreter der Stadt
Weimar und der Bezirke der Röhn mit der bayerischen Re¬
gierung Verhandlungen ausgenommen, die den Anschluß
dieser Bezirke an Bayern bezwecken.

Berlin. 12. Dez. Im Untersuchungsausschuß des
preußischen Landtags über die Vorgänge in Mitteldeutsch¬
land wurde heute das der Abgeordneten Frau Klara Zetkin
bei der Ueberschreitung der russischen Grenze abgenommene
Aktenmaterial besprochen. Zum Schluß der Aussprache
wurde ein Antrag Dr. Meyer-Ostpreußen(Komm.) auf Zu¬
sammenstellung der öffentlichen Erklärungen über das soge¬
nannte Zetkin-Material angenommen. Der kommunistische
Antrag, die Akten des Reichsgerichts über die Strafver¬
folgungen auf Grund dieses Materials einzufordern, wurde
abgelehnt.

Berlin, 13. Dez. Für den 15. Dezember findet die in
Aussicht genommene Kundgebung der deutschen Landwirt¬
schaft in Form einer Vollsitzung des Reichsausschusses der
deutschen Landwirtschaft statt, der Stellung nehmen wird zu
der Frage „Landwirtschaft, Reparation und Wiederaufbau".
—Der Reichslandbund wird seine bisher stets im Zirkus
Busch zu Berlin abgehaltene Generaloer'ammlu ig ;m Jahre
1922 in Hannover abhalten. — Wie die Bank für Handel
und Industrie(Darmstädter Bank) mitteilt, ist die Nachrichr,
daß die Darmstädter Bank, insbesondere deren Münchener
Filiale, größere Devisenverlusteerlitten haben soll, völlig
aus der Luft gegriffen. — Die Veranlagung zur Einkommen¬
steuer 1920 wird in den nächsten Wochen fertig gestellt,
doch dürfte die Erledigung der Einsprüche gegen die Reichs¬
notopfer- und Kriegsabgabenveranlagung noch einige Zeit
zurückgestellt werden. — Der Norddeutsche Lloyd hat den
großen Passagier- und Frachtdampfer, der auf der Schichau¬
werst für seine Rechnung gebaut wird, „Columbus" benannt.
Der neue Dampfer hat eine Größe von 35000 Brutto¬
registertonnen.

Hamburg, 12. Dez. Die Fabrikanlagen der Kakao
kompagnie Theodor RerchhardtG. m. b. H. in Wandsbeck
wurden gestern morgen zum zweiten Male in diesem Jahre
von einem Großfeuer heimgesucht. Ueber die Entstehung
des Brandes weiß man zur Stunde noch nichts Näheres,
schließt jedoch, insbesondere, da seit Samstag mittag der
Betrieb ruhte, auf Brandstiftung. Für die Feststellung der
Täter setzte die Direktion 50000 Mark Belohnung aus.
Der Schaden ist nicht so erheblich, wie es anfangs schien,
llm Vs4 Uhr morgens ist es den Feuerwehren von Ham¬
burg und Wandsbek gelungen, des Feuers Herr zu werden.

Swiuemünde , 13. Dezbr. Auf Grund des mit der
Sowjetregierung abgeschlossenen Auslieferungsoertrags wurden
ungefähr 100 russische Schwerverbrecher, die bisher in den
verschiedensten deutschen Strafanstalten waren, nach Rußland
abgeschoben. In Stettin wurde der Transport möglichst
unauffällig, zum Teil des Nachts auf das Schiff gebracht.
Der Dampfer wird von zwei Torpedobooten begleitet.

Oedevbvrg , 12. Dez. Die Ueberprüfung der von den
Ungarn den Abstimmungskomrnifsarenvorgelegten Stimmlisten
ergibt immer neue Unrichtigkeiten und unverzeihliche Ober¬
flächlichkeiten; hauptsächlich aber spielen systematische Täu¬

schung und wohlüberlegter Schwindel dabei eine große Rolle,i
In Oedenburg, im Hause Massingerstraße 12, mußten nicht
weniger als 11 Personen von den Listen gestrichen werden,
vier Personen waren zweimal eingetragen worden, die voll
kommen unbekannt, zwei gestorben, zwei nicht feststellbar, 55
waren dagegen in dem gleichen Hause als nicht stimmberechtigt
eingetragen.

Tremova , 12. Dez. Ein Automobil mit vier Sozialisten
wurde von mehreren Personen angehalten, die mit Stöcken
auf die Insassen einschlugen, von denen einer getötet wurde.
Nach Blättcrmeldungenwaren die Täter Faszisten.

London , 12. Dez. Die Annahme des irischen Ab¬
kommens durch die berden Kammern des engl. Parlaments
ist gesichert; auch im Sinnfeiner-Parlament dürfte die Zwei¬
drittelmehrheit erreicht werden. — Wie verlautet haben sich
40 Abgeordnete der schottischen National-Liga für die
Forderung auf Errichtung eines Freistaats Schottland nach
irijchem Muster ausgesprochen.

Newyork, 12. Dez. Das amerikanische Tauchboot
„8 46" ist mit einem Schleppdampfer auf der Höhe von
Bridgeport in Kollission geraten. Die Mannschaft konnte
gerettet werden, indem sie sich durch das Torpedolancierungs-
rohr ins Freie retten konnte.

Washington , 12. Dez. Viviani sandte ein Telegramm
an seine Regierung, in dem er die Ansicht ausspricht, daß
die Konferenz sich der Verwirklichung ihres hauptsächlichsten
Zieles genügend genähert habe, um ihm zu gestatten, nach
Paris zurückzukehren. Er wird sich infolgedeßen am 18. Dez.
auf dem Dampfer„Paris" einschiffen.

Washington , 12. Dez. Der Führer der Demokraten
im amerikanischen Senat und Mitglied des Senatsausschuffes
für äußere Angelegenheiten, Hitchcock, erklärte, er sehe keinen
Grund zur Opposition gegen den Viermächtevertrag. Dieser
Vertrag biete eine sehr gute Gelegenheit, das englisch-japa¬
nische Bündnis zum Verschwinden zu bringen. —Die gesamte
amerikanische Presse billigt das Viererabkommen. Die
„New-Uork World" erklärt, die amerikanische Regierung sei
endlich zu der Entdeckung gelangt, daß sie geben und nicht
nehmen müsse. Den Weltfrieden sicher zu stellen, sei wich¬
tiger, als die besonderen Aufgaben der Vereinigten Staaten.
Die „New Jork Times" sehen in dem neuen Vertrag eine
Anwendung der Grundsätze des Völkerbunds. Dem Blatt
bereitet die Aufhebung der englisch-japanischen Allian; ein
besonderes Vergnügen.

Konferenz der Wirtschaftsminister.
Darmstadt , 12. Dez. Heute fand hier im Sitzungs 'aa! der

Volkskammer eine Aussprache der Wirtschaftsminister des
Reichs und der Länder statt. Staatspräsident Ulrich begrüßte
die Versammelten namens der hessischen Regierung . Nach
einleitenden Worten des Reichswirtschaftsministers Schmidt
legten die Ministerialräte Dr . Trendelenburg . Flach und Frei¬
herr v. Budlar in längeren Referaten die gegenwärtige Wirt¬
schaftslage. die von der Reichsregierung getroffenen-Massnah¬
men und die bevorstehenden Absichten dar. Im einzelnen
wurde ausgeführt , daß angesichts der großen Schwierigkeiten,
die sich bei Durchführung des-bisherigen Systems der Einsuhr¬
kontrolle ergeben haben, ernstlich erwogen werden müsse wie
im Interesse der Aufrechterhaltung der deutschen Zahlungs¬
fähigkeit eine erweiterte Einfuhrbeschränkung hauptsächlich
im Wege der Zollpolitik durchgeführt irerden könne. In dem
Bericht der Vertreter des Reichswirtschaftsmrmsteriums ist wei¬
ter ausgeführt , die Entwertung der deutschen Valuta habe
energische Maßnahmen zur Verhinderung des sog. Ausver¬
kaufs Deuschlands notwendig gemacht. Insbesondere seien
Maßnahmen zu einer verschärften Durchführung d-r Aus¬
fuhrkontrolle ergriffen worden. Die Beteiligung des Reiches
an dem Mehrerlös des Ausfuhrgeschäfts durch eine allgemeine
Ausfuhrabgabe sei beabsichtigt. Um die schädlichen Rückwir¬
kungen der Geldentwertung auf die Binnenwirtschaft zu mil¬
dern, müsse auf eine Steigerung der Produktion und eine Ver¬
minderung des übermäßigen Verbrauchs hingewirkt werden.
Die Auswüchse in der Preisgestaltung würden durch strenge
Handhabung der bereits bestehenden Bestimmungen bekämpft
Für die Beobachtung der Preisbildung seien die Prcis-
prüfungsstellen durch Kommissionen zu ergänzen, deren Mit¬
glieder insbesondere auch aus der minder kaufkräftigen Ver¬
braucherschaft zu entnehmen seien. Die Behinderung der Ar¬
beitsmöglichkeit auf vielen Gebieten sei durch unsere beschränkte
Kohlenlage versucht. Alle diese Schwierigkeiten könnten
nur beseitigt werden, wenn im Steinkohlenbergbau wieder
Ueberschichten gefahren würden . — Die allgemeine Ansprache,
die sich an den Bericht - es Reichswirtschaftsministeriums
schloß, führte zu einer erfreulichen llebereinstimmung über die
schwebenden wirtschaftlichenFragen . Es wurde allgemein zum
Ausdruck gebracht, daß vor einer Lösung der Reparations¬
frage die Bedingung für eine gedeihliche Wirtschaftspolitik
nicht vorhanden sei.

Gegen die Sonderbündler.
Köln, 13. Dez. Me politischen Parteien Rheinlands, die

gestern in Königswinter waren, und zwar die Zentrumspar¬
tei, die Sozialdemokratische Partei , di? Deutsche Volk-Partei,
die Deutsch-Nationale Äolkspartei und die Deutsch-demokra¬
tische Parei , wenden sich in einem Aufruf gegen die Versuche
sonderbündlcrischer Kreise, durch offenen Hochverrat das
Rheinland vom Reich zu trennen , und erklären, daß sie auf
ewige Zeiten fest am Deutschen Reiche halten und von einer
Losreißung rheinischen Gebiets nichts wissen wollen. — Me
Unabhängige Sozialdemokratische Partei lehnte es ab. die
Kundgebung der übrigen rheinischen Parteien zu unterzeich¬
nen, weil sie der Ansicht ist. daß die sie bestimmenden Motive
im Kampfe gegen die Loslösungspersuche anderer Natur sind
als die ihrer Partei . Eine Loslösung Ler Rheinland ? vom
übrigen Reich bekämpfe sie aber nach wie vor aufs äußerste.

Strefemaun erneut für die große Koalition.
Berlin, 12. Dez. Auf einem Vertretertag der Deutschen

Volkspartei in Bautzen, woran auch sächsische Landtags - und
Rcichstagsabgeordnete teilnahmen, sprach Dr . Str .' s--mann
über die gegenwärtige Lage und warnte vor optimistischen
Hoffnungen ans Vernunft und Einsicht unserer Feinde. Er
betonte, daß die Januar - und Februarrate der Kriegsentschä¬
digung auf jeden Fall von Frankreich aesordert werden würde,
und trat energisch für die breite Front im Innern und für
die große Koalition ein. In seiner Rede über die politische
Lage in Sachsen übte der Dresdener Oberbürgermeister und
Landtagsabg . Blüher schärfste Kritik an der unparlamentari¬
schen sächsischen Regierung und forderte Neuwahlen. Er
glaubte bestimmt. Laß im Frühjahr 1922 in Sachsen Neu¬
wahlen kommen müßten und trat weiter dafür ein. daß die
Neuwahlen eventuell durch ein Volksbegehren erzwungen wer¬
den müssen.

Der Prozeß Jagow.
Berlin, 12. Dez. Der erste Zeuge, der vernommen wird.

ist der sächsische Obcrstnanzrat Bang . Ler nicht vereidigt wird,
weil ein Verfahren gegen ihn geschwebt hat , das auf Grund
der Amnestie aber eingestellt wurde und weil der Zeuge der
Teilnahme verdächtig ist. Generalleutnant v. Hülden sagte
aus : Am Abend des 12. März erfuhr ich. daß Lüttwitz ent¬
lassen worden war . Ich fuhr zu Lüttwitz nach Berlin und
dieser erzählte mir von seinem Vorhaben . Ich suchte -hu da¬
von abzubringen Am Morgen des 14 März war ich Zeuge
einer sog. Kabinettssitzung, in der ich die drei Angeklagte«
sah. Wangenheim sprach viel über wirtschaftliche Dinge. Die
Versammlung machte einen ziemlich verworrenen Eindruck.
Auf die Frage eines Beisitzers bemerkte der Zeuge, von de»
Vorbereitung des Unternehmens habe er früher gehört,
aber nicht geglaubt. Laß Kapp so wenig vorbereitet hätte . Ich
hatte den Eindruck, daß nach dem Verschwinden der alte»
Regierung eine neue auf Grund der republikanischen Ver¬
fassung gebildet werden sollte. Reichsjustizministe: a. D.
Schisser: Morgens ging es in die Reichskanzlei zu Kapp,
bei dem ich Falkenhausen und andere antraf . Kapp fragte
mich, ob ich die Konsequenzen aus den Ereignissen ziehen
wolle. Ich erklärte, er habe kein. Reckt zu seinem Vorgehen,
aber mir stünden Machtmittel zum Widerstand nicht zur Ver¬
fügung. v. Jagow mischte sich ein und sagte mit einer miß¬
achtenden Handbewogung: Wie kann man nach den Novem¬
bertagen in diesem Hause von Recht sprechen! Ich traf in
meinem Ministerium zwei Offiziere, die mich verhaften woll¬
ten. Ich wurde veranlaßt , das Hans nicht zu verlassen. Mein
Ehrenwort zu geben, habe ich abgelehnt. Der Zeuge spricht
dann von den Verhandlungen der Parteiführer über die irr
Aussicht genommene Amnestie.

Die Nimmersatte Post und Eisenbahn.
Ueber die am 8. Dezember vom Reichsrat beschlossene

Postgebührenerhöhung hinäusgehend hat die Reichspostver-
waltmrg den Regierungen der einzelnen Länder eine neue
Vorlage unterbreitet , die wesentlich böbere Tarifsätze Vorsicht.
Mese soll an Stelle der vor wenigen Tagen veröffentlichten
vom 1. Januar ab Geltlung haben. Me Postkarte soll danach
im Ortsverkehr 75 Pfg ., im Fernverkehr 1,25 M . kosten, die
Gebühr für den Brief im Ortsverkehr soll 1,25M ., die Gebühr
im Fernverkehr 2 M . betragen. Der Vorschlag sieht bst den
Telegrammgebühren eine Erhöhung für das Wort auf 1 M.
und eine Mindestgebühr von 10 M . für ein Telegramm vor.
Die Fernsprechgebühren sollen auf 100 Prozent gegenüber dem
Gebührentarif vom 1. Oktober erhöht werden. Meie neuen
Gebührensätze betragen durchschnittlich das Zwanzigfache vor
dem Kriege. — Wie man weiter mitteilt , sollen auf dieser
Grundlage auch die Eisenbahntarife , ausgebaut werden. Der
Fahrtkilometer , der vor dem Kriege in der dritten Klasse3, sn
der zweiten 4 und in der ersten 7 Pfennig gekostet hat, wird
nach dem neuen Tarif 60 Pf ., bezw. 90 Pf ., bezw. 1.40 M.
kosten. Durch die neuen Gebührensätze soll unbedingt erreicht
werden, daß die Staatsbetriebe keine Reichszuschüsie mehr er¬
halten.

Mese neuerlichen Erhöhungen sind, wenn sie Wirklichkeit
werben, geeignet, dem Wirtschaftsleben schwerste Wunden zu
schlagen. Statt bei ihren Preiserhöhungen Schädigungen des
Verkehrs möglichst zu vermeiden, hat sich die Eisenbahnver¬
waltung entschlossen, den Expreßgutverkehr totzuschlagen. Das
geringste Expreßgut, das früher für 25 Pf . befördert wurde,
soll seit 1. Dezember 12 M . oder das Mache kosten. Damit ist
dieser Zweig des Bahnverkehrs erledigt. Vor dem Krieg war
die Expreßgutbesörderung in Süddeutschland sehr verbreitet.
Aber alle diese riesigen Erhöhungen werden Post und Eisen¬
bahn vom Defizit nicht erlösen,,' wenn sie das liebst nicht
mit der Wurzel ausrotten , d. i.«Verminderung der viel zu
vielen Beamten gegenüber der Vorkriegszeit.

Baldige Auszahlung der Kleinrentner-Unterstützung.
Im Reichstagsausschuß für ' sozial? ' Angelegenheiten er¬

klärte vor Eintritt in die Tagesordnung Ministerialdirektor
Dr . Ritter vom Reichsarbeitsministerrum, daß die Ausfüh¬
rungsverordnungen zu Len Notstandsmaßnahmen für Rent¬
ner bereits im Entwurf fertig gestellt seien, daß sie jedoch noch
der Zustimmung des Reichstages bedürfen. Der Regrerungs-
vertreter hofft, daß der Reichstag bereits am 22. Dezember die
Ausführungsverordnungen verabschieden werde, es soll er¬
möglicht werden, daß die Auszahlung der Unterstützung, und
zwar rückwirkend vom 1. Oktober ab rn weitgehendstemMaße
bereits zu Anfang des nächsten Jahres geschehen kann.

Forderungender Berliner Sozialdemokraten.
Berlin, 12. Dez. Der außerordentlicheBezirkstag des

Bezirksverbandes Berlin der S .P .D. nahm nach ein-m Refe¬
rat von Wels eine Resolution an , in der als unerläßliche Vor¬
aussetzung für das Gleichgewicht der deutschen Zahlungsbilanz
die Stillegung Ler Notenpresse und die Deckung der Staats¬
gebührnisse durch ordentliche Einkünfte gefordert werden
Aussicht auf erfolgreiche Bekämpfung der schamlosen Devisem
spekulation bestehe nur bei restloser Erfassung der Erportdevi-
sen. Die Resolution fordert : 1. die sofortige Erfassung der
Sachwerte, 2. sofortige Erhebung der Reichseinkommcnsteuer.
3. Wiederherstellung des gemeinen Werts als Veranlagungs¬
grundlage in den Vermögenssteuerentwürfen, 4. sofortig? Er¬
höhung der Ausfuhrabgabe bis zur völligen Erfassung der
Valutagewinne , 5. Freistellung der im In - und Auslands lie¬
genden Devisenvorräte durch eidliche Vernehmung, und 5. Ein¬
führung einer Börsengewinnsteuer.
Richtige Einschätzung der erzwungenen Freilassung Smeets'

in Italien.
Mailand. 12. Dez. In einem Leitartikel mit der Uebcr-

schrift „Sonderbarer Vorfall " bezeichnet die ..Stampa " die von
den französischen Behörden erzwungene Freilassung des poli¬
tischen Agitators Smeets in Köln als eine krasse Verletzung
des Versailler Vertrags . Es handle sich hier um eiue neue
Episode jener Politik , die dieRheinprovinz vonDeutschlandtren¬
nen möchte. Es sei dies die von Frankreich schon bei der Ver¬
sailler Friedenskonferenz vertretene Politik , die ganz West¬
europa , vom Rhein bis zum Atlanti ' chen Ozean, unter die
französische Herrschaft bringen möchte. Das Merkwürdige an
der ganzen Sache sei aber, daß diese Politik von der interalli¬
ierten Besatzungskommifsion begünstigt würde, indem sie sich
in die innere Angelegenheiten Deutschlands einmischs, obwohl
sie dazu gar keine Befugnisse habe.

Französische Vorwürfe gegen England.
Die bevorstehende Zusammenkunft zwischen Briand und

Lloyd George ruft in der französischen Presse ziemlich bittere
Kommentare hervor . So schreibt dir „Matin ", daß die An¬
kündigung dieser Zusammenkunft das Geständnis einer Kon¬
kurserklärung enthalte, nämlich einer Konkurserklärung der
diplomatischen Methode, die seit 1919 Mode war . England
habe große Eile , sich aus Europa znrückzuziehen. wie ein
Spieler , der den Spieltisch verläßt , nachdem er gewonnen hat
und der nun nach Hause zurückkehren möchte, um seinen Ge¬
winn zu zählen. Me deutschen Kolonien, die deutschen Schiffe,
die erste deutsche Milliarde , alles wurde England zugespro¬
chen, und England wurde trotzdem nicht reicher, weil es die
Weltkurse aus dem Gleichgewicht brachte und seine eigene
Produktion lähmte. England habe das Geld sein'r natürlichen
Kunden entwertet und konnte deshalb nicht mehr verkaufe».
Sieben Millionen Arbeitslose seien der Preis , mit dem Eng¬
land heute Len Egoismus seiner Staatsmänner bezahle.



Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Soweit verhandlungsreife Sachen vorliegen, finden die

Sitzungen des Schöffengerichts für das Jahr 1922 an jedem
Freitag und außerdem am erste» Montag eines Monats
statt, die Sitzungen in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten an
jedem Dienstag und Mittwoch.

Als Gerichtstag (Lauftag), an welchem mündliche
Anfragen, Anträge und Gesuche jeder Art beim Richter oder
auf der Gerichtsschreiberei vorgebrächt werden können, wird
der Donnerstag jeder Woche bestimmt.

An sonstigen Tage« werde» vor besonders dringende
Sachen evtgegengenommen.

Zugleich wird erneut darauf hingewiesen, daß jeder»
mann, der einen Rat in Rechtsangelegenheiten oder ge¬
richtliche Unterstützung in irgend welchen Privat- oder
Strafsachen, insbesondere behufs Herbeiführung einer güt¬
lichen Erledigung haben will, sich ohne weiteres mündlich
oder schriftlich an das Amtsgericht wenden kann, das ihm
kostenlos Beistand gewährt. Dies ist umsomehr zu empfehlen,
als die Gerichts- und Anwaltskosten in letzter Zeit sehr be¬
deutend erhöht worden sind.

Den 12. Dezember 1921.
Amtsgerichtsrat Scholl.

Die hiesige Kleinkinder-flege
hält am 4 . Advent (18. Dezember, abends 4 Uhr, in der
Stadtkirche ihre Weihnachtsfeier. Gaben für die
Bescherung nehmen entgegen

Dekan vr . Megerli « und
» Schwester Johanna Wurm.

Neuenbürg, 11. Dezember 1921.
lStatt besonderer Anzeige.

ToSss ^klirzeig«.
Am Sonntag, den 11. Dezember, abends 7 Uhr,

entschlief unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter und Tante

Friederike Haist,
geb. Merkte»

im Alter von 73'/- Jahren.
Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachmittags 3 Uhr.

^ür feine tausend verkrüppelte Pfleglinge
550 (Krüppelkinder, Siechê Jdioten) bittet̂ herz¬

lich um Weihnachtsgaben. D . Vramr , Super¬
intendent. Krüppelheim Angerburg Ostpreußen."

xxxxxxxxxxxxxxxx
s - ll - ^

von Kanin , Feldhase , Reh , Waise , Anchs , ^Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu den
höchsten Preisen an.

Lrlvk Ilalsvlilivksr , k*kornI »v1ni-
moderne Tierausstopferei,

Livdeustraße 82. : : : : Telefon 1801.xxxxxxxxxxxxxxxxxx^

Zrttch«

Sch-HeriW
BiMulk-

Heringe

Renenbürg , den 13. Dezbr. 1921.
Danksagung.

Für die liebevolle Teilnahme an dem letzten
Gang unseres lieben Vaters und Großvaters, Bruders
und Schwagers

Kranz Schmidt
danken wir herzlich.

Die Kinder: Franz Schlegel und Frau
Emilie Schlegel, geb. Schmidt.

fertige Letten
Mä Nstrstreu

Gute Kapitalanlage!
Gesucht werden sofort

vom Selbstgeber, gegen hohen
Zinsfuß.

Gute Bürgschaft und3 facher
Wert als Sicherheit vorhanden.

Angebote unter Nr. 10 an
die Enztälergeschäftsstelle er¬
beten.

Ein guterhaltenes

Tafel-
Klavier

(gebraucht) hat zu verkaufen
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
En gelsbrand.

Gefunden.
Gegen Eigentumsnachweis

kann Damennhr abgeholt
werden.

I . Keck.

>er
find eingetroffen.

E. Meeh'sche Buchhandlung.
Inh . : D. Strom.

?reisvertes Lugsbat
liir äeu Veikmckkliecksrl!

vurcli reedtreitige grössere Xb8cblü»8e bin
deute nocd in <ler mit nur mäsnlxs»
1?evl8 »iik8vl »1ax «i» in großer Xu3NLiü

rmrubieten:

l-lsni 'SnanruKSloffs
Klsiclsr - uncl Kostüm -Stoffs
st/lants!Stoffs
iislbklansllo uncl Vslours
psr-tiKS tlntsri -öoKs
Klsicisr - uncl 8et >ür26N26u § ls
ksrtiSS Loliür ^ sn
>Vsiss Hsmcisntusk
^Vsiss l-ialtrllsnsll
^siss bialdlsinsn
Wsiss Ssttclamsst
liancitücksr
l-lsmclsnflanslls , l 'aseksntüeksk -.

l!»rl Nell. I.Msed, ?l»r0i°iw.
(krülrer H . 8vl »» «Ickvr)

Livoxalckstruss « V, I . LASS.

(Anfertigung im Harme).

lVerr «luxstroffsii «lnck:

l-ismäso - ^ efic , W6i83 ^ slbfisnsll,
W6I88 v3M38i . W0Ü606 östtüotiol -,
gelbe imc! lvei886 leeebeniüebel -,

wollene öettcleekeo.
^Ilss rvsit uotsr clsn dentigsn la ^ ksprsissn.

krLLk, klorrbeiw,
HVL8VK« mul ^ « 88 tvi »Si ' L̂rtilrvL,

^Vsntlieli « 2S , I . lktnxv.
vo » 10 - / 1 « . zA—o lllll ' .

Meine allerfeinste, blltterahuliche
V » I - FL s I LttrS >» S

die einen willkommenenErsatz für Molkereivulter
darstellt, vers. in Postpak. von 9 Pfund frei ins
Haus. Nach«. 1 Pfund zu

IRrirZL ÄS .—
Probe führt zu dauerndem Bezug.
I . Bilger , SberschMische Central- Molkerei.

vrbirach a. R»tz

Neuenbürg.
Eine junge

Nitz mi>Ä
Fchkih
mit Kalb, unter2 die Wahl,
hat zu verkaufen

Wilhelm Dieter.
Dennach.

Eine gute

Nchmid
Ahrkih

mit dem 2. Kalb hat zu ver¬
kaufen

Theodor Kappler.
Suche für sofort oder1. Jan

1922, ein gelerntes

»WM
bei gutem Lohn und gestellter
Kleidung. Angebote mit Zeug¬
nisabschriften an
Frau Udo Höfch, GeruSbach

(Murgtal)

NM»«»««»»«»»»»»»»»»»
Jgelsloch.

Verkaufe eine ältere, 38
Wochen trächtige, schwere

Ritz- Mit

Gemeindepfleger Kebpler
»»onnnn «»»»»»»»«»»»»

Suche für den Haushalt
meiner Tochter, Frau Bau
meister Türk in Mannheim
sofort oder auf 1. Januar ein
ordentliches

Mädchen
bei hohem Lohn, guter Be¬
handlung und Reisevergütung.
Frau Thieur , Herrenalb,

Villa Panorama.
Tüchtiges

gegen hohen Lohn sucht
Pension Eis,

Mannheim kl. 2. 8.

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen, Couverts. Prospekte.
Statuten, Postkarten,Zählkarten.Zahltagiaschen.
Ausklebeadressen.Programme.Bißt-,Verlobuugs-
und Hochzeitskarten, Trauerdriese. Tranerkarieu.
: : : Geschäftsbriefbogen, Mitteilungen.

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„E«ztäler "'Dr«ckerei in allen Arten von

Drucksachen!

Lüikk«r vkinarprer»
KlMIich>n Neuenbürg

»«>N. utl,nr«Il>iS>-rUrM««I
W»»>ctllLLc 1«̂ -Oedrsucl, tte, «KI«,

Ztscksnpfsrö-
IssrLckwsfel -Zeifg

» co.»

N s u en bü.r g.
Ein großes, starkes

Il.jd. Durch die Post
und Oberamt«.

M sowie im sonstigen
Men Verkehrs 22.20
,j, Postbestellgeld.
Me» von höherer <Le-
, besteht kein Anspruch
lNeserung der Zeitung

ms Rückerstattung de«
Bezugspreise«.

LSllstt-
8M

Mngcn nehmen alle
>,gen, >n Neuenbürg

.„dem die Austräger
jederzeit entgegen.

hat zu verkaufen
W. Wacker Wit«k,

Turnplatz.

„slonto Nr 2« bei der
z.Sp-rkasie Neuenbürg.
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kalw. IS. De».

Engelsbrand.

Verlaufe«
hat sich mein WolfshM
(Nero), ohne Halsband, « .
Neuenbürg. Um Rückgabe MstatteteE Sonntac
gegen Belohnung wird aebete» ^Versammlung im Sc
Vor Ankauf wird aewar»l « dmmeyer leitete die" " »rwarmi Begrüßung.

Frau Wilh . Bnrghardj ILandespartei. Hopf, i
Witwe. itz. flrl. Mathilde Plan

»griffen„NationalismusAbhanden grtomm«
ein kleiner, schwarzer6ptztthM.
Kennzeichen linkes Auge bl>4.
Um Mitteilung über dessen
Verbleib bittet gegen hoh
Belohnung

Gagg, Kurhaus Bleiche,
Hirsau.

id erläuterte die Begri
id der ideal deutschen 2
längeren Ausführungen

Men außenpolitischer
sberschlesicn, Regierung!
,publik oder Monarchie
ist.
Köln, 12. Dez. Nacht

jtm Gebiete gegen die
Mission angeordnete L
ben und die deutsche I
mdon und Brüssel angl
chrben, wird das Wucherx
allen Prozeßen wieder
Berlin, 12. Dez. Die

u Reichsamts ist don
'ober auf 3416 oder umoder kleines HanS , das ^ ^November gestiegen r

als solches emnchten ließe, 1»̂ ^ 1920 in allen W
Kurvrt zu mieten ev. Mssber dem Vormonat s
kaufen gesucht. «Nauf 3197, Fleisch, Fisi

Offerten an die EnMeMalwaren von 3099 auf
geschäftsstelle. " Lebensmittel zusamrr

,d Leder von 4539 auf
ietalle von 2965 auf 51

Jndustriestoffe zusarr
Ä im Inland erzeux

Alte und zerbrochene

GrammoWil
platte«

kauft zu höchsten Preisen
Musikhaus Curth,

Pforzheim, Leopoldstraße lOtzeitig um 32,8 Proz
Roßbrücke. . ^ rlrn, 13. Dez. T

lkisch, Fische, Fett , Kohle
Mnd aus dem Auslan
A. Der Dollar stieg iw
MÜber dem Oktober ii
MEinfuhrwaren mit e

während sich Las *

Hand Äksernährung hat eine
eiten gerichtet, in der
Mdels mit Kartoffeln kr
iswnierung des Landes

DillUMÜkMjlE M eines Ausschusses
für Kanzleren und Büros sin!^ Landwirtschaft, des §
sofort lieferbar Ä der Verbraucher best
C . M -eh 'sche Buchdrucketti mittelten Preise sollen

fchörden als allgemeine '
Mmpfung der wucheris

Berlin, 13. Dez. 2
sslksernährung hat eine
Kien gerichtet, in der

zesucht, ehrliches, tüchtigeWdels mit Kartoffeln d

LkrrStp füie mi

MKW
s»r sofort oder snäter .Monierung des Handels
wr sofort oder spawr. Z.̂ ^ ^ ^nes Ausschuss
Frau F . Blllh . Me-u>gtĤ ^ Propsnz

Stultgarleistraße 50. s-tern der Landwirtschas
Suche füc sofort oder Wsten und der Verbräm

1. Januar ein braves «Men ermittelten Preis
chungsbehörden als allx
« der Bekämpfung der

Berlin, 12. Dez. D
1518 Beamte als Bu

von 16 —20 Jahren . M es diese Beamten in
Hütlich, Pirmasens,M der Industrie nehm

Gütcrbahnhofstraße ^!.

Määvkoo
ln schöpfen, der bei viele

.eisschuß des Reichstags
er beschloß, neue Stellen
Mngung zu bewilligen

sind verfügbaren Beamte
M. —In der Schadener
Wdes Verbots des Blai

. "richspräsidenten ist von

IVolläeekeE-'L^ 'L?
, , »LLTLR, ^E ^ richt ein!

^ Reichsgerichtes herbei!

SoL 'WSrs

cs. 160x240 cm gross

8siiö I psr LtiieL
Serie II per 8töek M M

kür dlsntel , vivsnäecsten,
Lcklskäeclcen,

Serie III per 8töek "S
tllr llub - und pterclecteclieii.

srrsitätsprofessors Geheii
F»ch dem Haager Abkon
nationaler Streitfälle t
» ständigen Haager Sch
Mche Regierung hat di,
Mer Professor Dr . W
M angenommen hat.

Parteitag
Stuttgart . 12. Dez.«rurtaa

Lsi-l liest. bo!ldŝ r?LSu!.!Twm«°»Wer Graf über „Bund
kruder » . 8od»eicker, Wz über die gegenwärti

einstimmig folge
Wntrumspartei faßt ihre

Lisoxslck - Gtra »»« ^ men: 1. Nach den B
ll'vielon 1369. n/^ irche in ihrer Verw

»Wallung , Erziehung i
. Rechte usw.) freiRechte usw.)

neuen Reichsverfassui
»̂gen Versuchen neue
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